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Da war ich jüngst nach Derendingen eingeladen

Da war ich jüngst in Derendingen eingeladen
Und las im Kino meine Sachen vor.
Der Abend hatte soweit zi >mlich Faden.
Die Leute lachten über meinen «goldenen Humor».

Doch nach und nach begannen sie zu merken,
Dass ich im Grund ein Revoluzzer sei.

Wir gingen dann ins Pfarrhaus uns zu stärken;
Um einen Kachelofen sassen wir zu Drei.

Und nachher schloff ich unter ein Gebirge

von weichsten F°dern, Kinder, war das nett.
Und niemals hatt' ich je so eine schwier'ge
Gewissensstunde wie in diesem Pfarrhausbett.

Denn eine Wärmeflasche lag an meinen Füssen

Durch ein gestricktes Umtuch abgedämpft.
Du lieber Gott, dies nie verlassen müssen,
Warum hab ich für Zukunft je gekämpft?!

Ich weiss beim Eid nicht doch es ist zum lachen.
Wenn ich die Bürgerangst vor Revoluzzern hätt',
So würd' ich ihnen Wärmeflaschen machen,
Und steckte sie in solch ein Pfarrhausbett. %atoi »üb

lieber 9fcbelfpalter!

So, fo, Su Wcifjt alfo nidjt, baf; ber San

©ottarbo in Italien lu'H> uno regft biet)

beëfjalb fooo ftart auf, Weil ein italicnifdjes

Sud) fcfjreibt, er fei einer itjrer f)öd)ften

Serge, üöian fietjt eben, bafj Su nidjt bclcfen

bift, fonft fjätteft Su Sid) fcfjon längft eines

Seffern belefjrcn laffen. %m in Italien fefjr

berbreiteten unb beliebten, 500 Seiten biden

«Calendario Atlante De Agostini», 2lus=

gäbe 1929, ftefjt bod) auf Seite 53, unter

ber Stubrit «L'Italia» ganj genau: gtädjen»

intjalt bon Stalten (Superficie dell' Italia).
DJcan ntufj gut unterfdjeiben jWifefjen 3ta=
lien" unb Königreich Italien". Italien
fe$t fid) aufjer bem heutigen (odierno)
Königreich, nod) aus bem Italien autjer=

tjalb ber ©renjen (Italia d'oltre confine)

jufammen, nämlid) auë folgenben ©ebieten

(territori): Corsica. Sann tommt bie

Schlußfolgerung:

Italia d'oltre confine 13,767 kmq
Regno d'Italia 310,200 kmq
TOTALE ITALIA 324,000 kmq

Sefct Weißt Su alfo, Wolun ber San

©ottarbo gefjört!

9iod) etWaë Weiteres 3n'ereffantes f)abe

id) im gleicfjcn 9ltlaë=Salenber entbedt, näm=

lid) bafj Wir armen Schnaufer in ber

SdjWeij gar nicfjt fo foloffal frei finb, Wie

Wir glauben, benn auf Seite 158 ftefjt unter

ber Stubrtt ScfjWeij" u. a.: SefjWeijerifdje

Untertanen (suditti svizzeri) 3,478,000,

Sluêlânber 402,000. Unter ben fcfjWeijeri»

fd)en Untertanen: Seutfthe 73 %, granjofen
21,7 %, Italiener 4 %. ^talienifrfje S ü r »

g e r (cittadini italiani) im %ab,xt 1927

ca. 160,000. Sie freien Italiener finb

alfo Sürgcr unb bie gefnechteten SdjWeijcr
Untertanen!

/ N
/ Bei Verdauungsstörung

£)er £)tftator
©in Sßtlle, ber oon @tfen,

$at bod) baê $auê gebaut.

SSaê er aueb gibt ju fpeifen

2)em SSolf, eö roirb getaut.

(Sin $auê auf Strebepfeilern,
ÜRacb außen febeinbar feft,

£aê fidb ju immer fteiletn

^raftformen türmen läßt.

31m ©runb jebod) roübjt äöaffer,
Äaum ftcbtbar, roie ein SBurm,
SDaö ÜRageroerf ber Raffer!
SSirb ftür§en eê ben £urm?

$)te $Pettfd)e in ben «£)änben,

3u gähnten Sftenfcbenroilb,

©o fleht in ber Mirena

©r, ein neromfeb' SMlb.

%m «ftäfig lauern SßSärter,

SJiit ©taugen ftoßbereit,

Unb trebe bem S3ebrängten,

2tuê bem SSerjroeiflung fdpreit!

©ehr braftifcb finb bie SÄittel

3>n bem XtyatafiM.
Unb roollt ibr einen Sitel,
©o nennt eê: ©lud!''

AerztUch empfohlen

îîubo

(Së War am Cfntlaffungstag eineë 'Uppen;

jeller Sataillonë. Httajor ï. f)ielt f)od) ju
îRofj eine 2lnfprad)e an bte 9Jiannftfjaft, bic

er alfo fdjlofj: SSenn einer innert 14 Xagen
ertranft, b,at er bas Sïectjt, fid) auf Soften
beê Staates bef)anbcln ju laffen. §abt ^fjr
oerftanben ober Ijänb Gfjr no oppië j'frogeV
ülBenn einer eine SefcfjWerbc ober fo etwas
borjubringen f)at, möge er bortreten."

Sa tritt mit Ijartcn Schritten unb ftcincr=
nen Qüa,en ocê §errn SJîajor Sferbcorbon=

nanj bor unb fprtcht mit ßrnft: euere
Sorgänger tjät mer am (fntlaffigstag jebes
95ioI no jähen granggen gegeben. §abt ßf)r
berftanben ober tjänb (f fjr no ôppiè j'froge?"

©ine bunftc SSegcbenbcit

SUë im 3af)rc 1789 Sari ber ©rofje feine

berühmten 95 îfjefen gegen bie 2runffuef)t

an bie Sathcbralc bon Sümplij anfdjlagcn

lief}, ba beugte fid) jebermann biefem ©ebot.

Ginjig ber befannte Solarforfdjer 2utan=

tamon fagte: «Navigare necesse est,»

unb fdjtfftc fd)nell fid) ein. Sllê er aber in

Scllinjona anê Sanb flieg, Würbe er bon

ber bortigen, in Sermanenj tagenben

Sdjüfcenfeftpolijei berfjaftet unb Wegen no=

torifcf)er ©id)tbrücf)igfeit jum 2obe berur=

teilt. ayef)mütig gebad)te er ber Söorte

Söilljelm îellë, bie biefer anläfjlid) bes

Sefudjeë bon Äatf)arina II. in ber SdjWeij
auêgcfprodjen blatte: SBer ein SDÎeifter Wer»

ben Will, frümmt fid) beijeiten."
Êë erfdjien nun ein ©eiftltctjer in feiner

^elle, ber fid) i^m alë Stener beë §errn
borftetlte unb ifjn auf ben 2ob borberetten

Wollte. Jutanfamon aber fprad) mit feiner

geWofmten Äattblütigteit er War ja ein

Solarforfdjer : Sante, ift nidjt nötig,

id) rebc bann morgen mit Syrern Srinjtyal
felber."

(ir begann einen Montau bon ©rnft ^aljn
ju lefen unb fdjlicf beêfjalb ein. 3m ïraum
crfctjicn ifjm ein i'cäbdjcu, weldjes bom

Scfjeitel bië jur Sof)le barfufj War, unb ber»

lünbete ib,m feine balbige Sefreiung. Sc»

fragt, Wie fie Ijeifje, antwortete fie: 3o«
tjanna gefjt, unb tommt baë nädjfte SRal

Wieber."

^n ber Zat Würbe Xutanfamon infolge

ber beängftigenben 30itterungêberf)âltntffe

unberjüglid) in greif)eit gefegt. So er einen

fefjr eiligen Srtef ju fdjreiben blatte, War=

tete er, bië bie 3üra)crs^oljrpoft bollenbet

War, Weldjeë (Srctgnië am 32. Oftober,

nacfjmtttagë 25.15 gleidjjeitig mit ber Gr»

Öffnung ber Wildjftrafje ftattfanb. Sei

Singerhaus Basel
DANCING

The Tip-Top-Band "
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Da war iek jüngst naeli OerendinKen einKeladeri

Os wsr ick jüngst in Oerenàingen eingeladen
ìlncî Iss im Xino meine Lacken vor.
Oer ^benâ katte soweit mi mlick ?s6en.
Oie trente Isckten über nieinen «goldenen Humor».

Oock nsck un6 nsck begannen sie ?u merken,
Osss ick im eruno- ein Revolux^er sei.
Vl/ir gingen 6son ins ?tsrrksus uns ^u stärken;
I^m einen Xsckeloken ssssen wir ?u Orei.

Und vscbker sckloî! ick unter ein (-ebirge
von weicksten ?»ctern. Xin6er, wsr ciss nett.
I^nä niemsls kstt' ick je so eine sckwier'ge
eewissensstunlie wie in «liesem ?îsrrksusbett.

Oenn eine >Vsrme!Isscke lag sn meinen süssen

Ourck ein gestricktes Dmtuck sbgeäsmplt.
Ou lieber (!ott, äies nie verlsssen müssen,
Vi7srum ksb ick iür Tukunit je geksmptt?!

Ick weiss beim Licl nickt clock es ist 2um lscken.
Vl/enn ick 6ie Lürgersngst vor Revoluzzern kätt',
80 wllro" ick iknen V^srmeîlsscken macken,
ì)n6 steckte sie in solck ein pîsrrksusbeìt. Jak»» Bühr-r
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So, so, Tu weißt also nicht, datz der San

Gottardo in Italien liegt und regst dich

deshalb sooo stark auf, weil cin italienisches

Buch schreibt, er sei einer ihrer höchsten

Berge. Man sieht eben, datz Tu nicht belesen

bist, sonst hättest Tu Tich schon längst eines

Bessern belehren lassen. Im in Italien sehr

verbreiteten und beliebten, 300 Seiten dicken

«Lslenasrio ^tlsnte De ^gostini», Ausgabe

1929, steht doch auf Seite 53, unter

der Rubrik «l/ltslis» ganz genau: Flächeninhalt

von Italien (Luperîic-ie äell' Italis).
Man muß gut unterscheiden zwischen Italien"

und Königreich Italien". Italien
setzt sich außer dem heutigen loäierno)
Königreich noch aus dem Italien außerhalb

der Grenzen sltslis ck'oltre coniine)

zusammen, nämlich aus folgenden Gebieten

(territori): Lorsics. Tann kommt die

Schlußfolgerung:

Itslis cl oître coniine 13,767 krnq
«egllo «I'ltslis 210,200 kmq
?07^I.e I?^U^ 324,000 km«,

Jetzt weißt Du also, wohin dcr San

Gottardo gehört!

Noch etwas weiteres Interessantes habe

ich im gleichen Atlas-Kalender entdeckt, nämlich

daß wir armen Schnaufer in der

Schweiz gar nicht so kolossal frei sind, wie

wir glauben, denn auf Seite 158 steht unter

der Rubrik Schweiz" u. a.: Schweizerische

Untertanen lsuclitti svi-z-eri) 3,478,90V,

Ausländer 402,000. Unter den schweizerischen

Untertanen: Deutsche 73 ?Z, Franzosen

21,7 ?6, Italiener 4 ^. Italienische Bürger

scittsclini itslisni) im Jahre 1927

ra. 160,000. Tie freien Italiener sind

also Bürger und die geknechteten Schweizer

Untertanen!

/ ^àu»»N«-à»v ^

Der Diktator
Ein Wille, der von Eisen,

Hat hoch das Haus gebaut.

Was er auch gibt zu speisen

Dem Volk, es wird gekaut.

Ein Haus auf Strebepfeilern,
Nach außen scheinbar fest,

Das sich zu immer steilern

Kraftformen türmen läßt.

Im Grund jedoch wühlt Wasser,

Kaum sichtbar, wie ein Wurm,
Das Nagewerk der Hasser!

Wird stürzen es den Turm?

Die Peitsche in den Händen,

Zu zähmen Menschenwild,

So steht in der Arena

Er, ein neromsch' Bild.

Am Käfig lauern Wärter,
Mit Stangen ftoßbereit,

Und wehe dem Bedrängten,
Aus dem Verzweiflung schreit!

Sehr drastisch sind die Mittel
Jn dem Theaterstück.

Und wollt ihr einen Titel,
So nennt es: .Felkes Glück!"

Nuda

Es war am Entlassungstag eines Appenzeller

Bataillons. Major X. hielt hoch zu
Rotz eine Ansprache an die Mannschaft, die

er also schlotz: Wenn ciner innert 14 Tagen
erkrankt, hat cr das Recht, sich auf Kosten
des Staates behandeln zu lassen. Habt Ihr
verstanden oder händ Ehr no öppis z'froge?
Wenn einer einc Beschwerde oder so etwas
vorzubringen hat, möge er vortreten."

Da tritt mit harten Schritten und steinernen

Zügen des Herrn Major Pferdeordonnanz

vor und spricht mit Ernst: Euere
Vorgänger hät mer am Entlassigstag jedes
Mal no zähen Franggen gegeben. Habt Ehr
verstanden oder händ Ehr no öppis z'froge?"

Eine dunkle Begebenheit

Als im Jahre 1789 Karl der Grotze seine

berühmten 95 Thesen gegen die Trunksucht

an die Kathedrale von Bümpliz anschlagen

ließ, da beugte sich jedermann diesem Gebot.

Einzig der bekannte Polarforscher Tutan-
kamon sagte: «i>lsvigsre necesse est,»

und schiffte schnell sich ein. Als er aber in

Bellinzona ans Land stieg, wurde er von

der dortigen, in Permanenz tagenden

Schützenfestpolizei verhaftet und wegen

notorischer Gichtbrüchigkeit zum Tode verurteilt.

Wehmütig gedachte er der Worte

Wilhelm Tells, die dieser anläßlich des

Besuches von Katharina II. in der Schweiz

ausgesprochen hatte: Wer ein Meister werden

will, krümmt sich beizeiten."
Es erschien nun ein Geistlicher in seiner

Zelle, der sich ihm als Diener des Herrn
vorstellte und ihn auf den Tod vorbereiten

wollte. Tutankamon aber sprach mit seiner

gewohnten Kaltblütigkeit er war ja ein

Polarforscher : Tanke, ist nicht nötig,

ich rede dann morgen mit Ihrem Prinzipal
selber."

Er begann cincn Roman von Ernst Zahn

zu lesen und schlief deshalb ein. Im Traum

erschien ihm ein Mädchen, welches vom

Scheitel bis zur Sohle barfuß war, und
verkündete ihm seine baldige Befreiung.
Befragt, wie sie heiße, antwortete sie:

Johanna geht, und kommt das nächste Mal
wieder."

Jn der Tat wurde Tutankamon infolge
der beängstigenden Witterungsverhältnisse

unverzüglich in Freiheit gesetzt. Da er einen

sehr eiligen Brief zu schreiben hatte, wartete

er, bis die Zürcher-Rohrpost vollendet

war, welches Ereignis am 32. Oktober,

nachmittags 25.t5 gleichzeitig mit der

Eröffnung der Milchstraße stattfand. Der

LinZerkaus Sasel
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